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PPrreeddiiggttkkoonnzzeepptt  

 

 

Datum: 23.9.2018 Nummer: 22-18 

Thema: „Wenn mein Volk…“ Teil 1 Predigt: MS 

 

5 Jahre, 10 Jahre, 15 Jahre C3 Hanau - Jubiläen haben auch in der Bibel immer eine Bedeutung! 

Sie waren immer auch Meilensteine und Wendepunkte. Das gilt auch für uns. Von Anbeginn der 

Zeit war das Land auf dem heute unser Gemeindehaus steht, bestimmt, ein Ort der Herrlichkeit 

Gottes zu sein. Unser Versammlungsraum ist ein Altar Gottes wo Menschen ihn anbeten, wo sie 

ihr Leben Gott weihen und hingeben, wo sie verändert werden und wo sie in Kontakt kommen 

mit dem Schöpfer des Himmels und der Erde. Unsere Gemeinde ist übrigens auf dem alten 

Flussbett gebaut, genau hier floss noch vor ein paar tausend Jahren der Main drüber. 

 

Und da wusste Gott bereits, dass dies einmal eine Stätte der Anbetung sein wird. Und wo immer 

das Reich Gottes hinkommt, da hat es die Bestimmung sich weiter auszubreiten. Das ist ein 

prophetisches Wort, das Martina schon vor Jahren für uns bekam: Jesaja 54:2 „Mache weit den 

Raum deines Zeltes, und deine Zeltdecken spanne aus! Spare nicht! Mache deine Seile lang, 

und deine Pflöcke stecke fest! Denn du wirst dich nach rechts und links ausbreiten, und deine 

Nachkommen werden Nationen beerben und verödete Städte besiedeln.“ 

 

Wir wollen und werden uns ausbreiten! Aber es ist sicher nicht nur meine eigene Erfahrung, dass 

alles, was wirklich etwas wert ist, auch seinen Preis hat? Es gibt Dinge, die es wert sind alles dafür 

herzugeben, die es wert sind dafür Opfer zu bringen, die es wert sind dafür zu kämpfen! Es gibt 

eine sichtbare und eine unsichtbare Welt. Und was in der Sichtbaren zu sehen ist, ist das, was 

vorher in der Unsichtbaren entschieden und errungen oder verloren wurde. Denn da herrscht ein 

Krieg. Und am Ende des Tages tobt dieser Kampf um nichts anderes als Seelen. Darüber haben 

wir die vergangenen Wochen mehrfach gesprochen, den guten Hirten. Johannes 10:10 „Der 

Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu schlachten und umzubringen … ich bin gekommen, damit sie 

das Leben und volle Genüge haben sollen.“ 

 

Und eben das ist unser Auftrag, Menschen mit Jesus Christus bekannt zu machen. Wir wollen den 

Raum unseres Zeltes weit machen und die Seile lang. Wir breiten uns aus. Wir schaffen Raum für 

neue Menschen. Und keine Angst, damit meine ich nicht schon wieder ein neues Gebäude: 

Physischen Raum haben wir inzwischen, es geht aber auch darum in UNS neuen Raum zu 

schaffen. Seit 2000 Jahren galt noch jeder Generation dieser Aufruf den Jesus machte: Johannes 

4:35 „Hebt eure Augen auf! Die Felder sind weiß zur Ernte!“ Macht die Augen auf - die Ernte steht 

vor der Tür. Zehntausende von Menschen vor unserer Tür sind nur deshalb keine Christen, weil sie 

noch nie wirklich das Evangelium gehört und verstanden oder geschweige denn je die Kraft 

Gottes erlebt hätten. Aber Menschen für die Ewigkeit zu retten geht nicht kampflos. Es ist Kampf.  

 

Und der Schlüssel dazu ist Gebet. Jesus hat uns eine klare Anweisung gegeben: Matthäus 9:36-38 

„Als Jesus aber die Volksmengen sah, wurde er innerlich bewegt über sie, weil sie erschöpft und 

verschmachtet waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. Dann spricht er zu seinen Jüngern: 

Die Ernte zwar ist groß, die Arbeiter aber sind wenige. Bittet nun den Herrn der Ernte, daß er 

Arbeiter aussende in seine Ernte!“ 

 

Große Ernte – wenige Arbeiter. Betet zum Herrn der Ernte für Arbeiter. Wie einfach: „Herr, sende 

den Dirk!“. „Bitte Herr, sende die Anja, vielleicht auch den Manu und die Elke!“ Wir sind ja schnell 

dabei andere arbeiten zu lassen: „Herr, ich würde ja auch gehen, aber Du weißt ja was ich alles 

um die Ohren habe!“ Aber Tatsache ist: Bei allem was wir um die Ohren haben geht es  

zuerst einmal auch um uns. Bei allem „Herr, sende Arbeiter aus“ sollten wir bereit sein  

unseren eigenen Namen oben auf die Liste zu setzen. 
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Gott sucht nicht erst seit Gründung der neutestamentlichen Gemeinde Menschen, die bereit 

sind in die Erntefelder zu gehen. Der junge Prophet Jesaja schreibt in seinem Brief im AT: „Und ich 

hörte die Stimme des Herrn, der sprach: Wen soll ich senden, und wer wird für uns gehen? Und 

gibt auch gleich eine Antwort: Da sprach ich: Hier bin ich, sende mich!“ 

 

Und um uns zu helfen in diesen inneren „Herr sende mich – Modus“ zu kommen, möchte ich eine 

Gebets- und Fastenzeit anregen. Und bevor wir anfangen für Menschen zu beten und zu 

kämpfen, fangen wir zuerst bei uns selbst an. Matthäus 9:36 „Als Jesus aber die Volksmengen 

sah, wurde er innerlich bewegt über sie, weil sie erschöpft und verschmachtet waren wie Schafe, 

die keinen Hirten haben.“ Die Schlüsselworte des Verses sind: 

  

1. „Er sah“ – Jesus sah die erschöpften und geschundenen Schafe, Er sah sie wohin er 

blickte. Bevor wir in irgendeiner Form in der Ernte mitarbeiten wollen, bevor wir irgendwelche 

Programme auflegen müssen wir die Menschen in ihrer Not wahrnehmen. Wir brauchen also 

was?  „Ernteaugen“. 

2. Die zweite entscheidende Aussage in dem Vers lautet: „Er wurde innerlich bewegt!“ Die 

Motivation hinter allem was Jesus tat, war die innere Not und Barmherzigkeit, die er für die 

Menschen empfand. Jesus hat keine Kranken geheilt und Gutes getan um nur Werbung für das 

Evangelium zu machen. Er war getrieben von der Not der Menschen. Oftmals hat er Menschen 

geheilt und ihnen gesagt: „Behalte es für dich!“ Und oft genug ohne Erfolg. Er wurde innerlich 

bewegt, das war seine Triebfeder. Er weinte über die Not der Menschen, er weinte über sein 

Volk, er weinte über Jerusalem. Ohne diese wirkliche Not zu sehen und ohne innerlich bewegt zu 

sein, werden wir bei rituellen Programmen - die wir dann „Evangelisation“ nennen - hängen 

bleiben. 

 

Bevor wir also daran gehen Menschen für das Reich Gottes zu erreichen, sollten wir uns 

unbedingt zuerst selbst von Gott zubereiten lassen. Die Botschaft ist in aller Regel nicht 

glaubwürdiger ist als der Botschafter. Das effektivste Werkzeug und der mächtigste Arbeiter der 

Ernte ist ein authentischer Christ. Und das ist das allererste worum es in dieser Gebets-und 

Fastenzeit geht: Uns zubereiten zu lassen. Und Fasten ist eine große Hilfe dazu. 

 

Lasst mich dazu etwas ganz Grundlegendes sagen: Fasten ist kein Weg Gott unter Druck zu 

setzen und Ihn zu etwas zu zwingen. Wir verändern nicht Gott durch unser Fasten, aber Er 

verändert uns. Es geht vor allem darum durch eine zeitweise Enthaltsamkeit in Essen oder 

anderen Dingen - darauf kommen wir noch – in eine intensivere Gegenwart Gottes zu kommen. 

Fasten unterstreicht und drückt unsere Ernsthaftigkeit aus selbst verändert zu werden und in der 

Kraft und der Leitung des Hl.Geistes Einfluss zu nehmen auf den Lauf der Welt. Es ist in erster Linie 

ein geistlicher Turbolader für unsere Gebete! Fasten ohne Gebet ist Zeitverschwendung. Du 

kannst Beten ohne zu Fasten, aber du verschwendest die Zeit zu Fasten ohne zu Beten.  

 

Fasten ist nirgends in der Bibel zwingend vorgeschrieben oder befohlen. Dennoch lesen wir quer 

durch die Bibel davon. Im AT wurde gefastet, im NT wurde gefastet. Die Bibel kennt mehrere 

Arten von Fasten: 

1. Völliger Verzicht auf Essen und Trinken – hier fällt mir aber nur Mose ein, der für 40 Tage 

auf dem Berg Horeb die Gebote Gottes empfing und weder aß noch trank. Das dies nicht zur 

Nachahmung empfohlen ist und nur in der Gegenwart Gottes möglich war, dürfte hoffentlich 

jedem klar sein. 

2. Die zweite und bekannteste Art zu fasten ist der Verzicht auf feste Speise, aber in dieser 

Zeit dennoch Flüssigkeit zu sich zu nehmen. Das kann vom Verzicht auf eine Mahlzeit am Tag bis 

zu einem Fasten von 40 Tagen sein. 

3. Die Dritte Art zu Fasten ist ein Teilfasten, wo wir eine Zeitlang auf bestimmte Dinge verzichten. 

Daniel hat im AT z.B. auf alle leckere Speise verzichtet und nur Wasser und Gemüse zu sich 

genommen. Das ist sicher für all die eine Möglichkeit, die aus gesundheitlichen oder  

welchen Gründen auch immer nicht in der Lage sind, völlig ohne Nahrung auszukommen. 
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Da kann man ja mal eine Weile auf Süßigkeiten oder Fleisch oder Kaffee oder Alkohol verzichten. 

Oder Fernsehen. Oder Zigaretten. Wer verheiratet ist, kann auch mal für kurze Zeit auf Sex 

verzichten. (Luther 1984) 1.Korinther 5:7 „Entziehe sich nicht einer dem andern, es sei denn eine 

Zeit lang, wenn beide es wollen, damit ihr zum Beten Ruhe habt; und dann kommt wieder 

zusammen, damit euch der Satan nicht versucht, weil ihr euch nicht enthalten könnt.“ Ich frage 

mich natürlich schon wie viele Ehepaare es gibt, die vor lauter Betriebsamkeit eine gegenseitige 

Vereinbarung treffen müssen, damit sie mal Ruhe finden zum Gebet! Aber Spaß beiseite: Der 

Hintergrund warum Paulus das schreibt ist klar: Es macht keinen Sinn 40 Tage in Eheabstinenz zu 

leben, wenn es mit einer Affäre mit der Sekretärin endet. 

 

Wie dem auch sei - wir sehen es gibt verschiedene Arten zu Fasten Aber wie auch immer – ob wir 

eine Mahlzeit am Tag auslassen oder 10 Tage nichts essen, das Fasten begleitet unser 

Gebetsleben in dieser Zeit, nicht umgekehrt. Aber noch viel wichtiger als der praktische Aspekt 

sind der geistliche Hintergrund und die Motivation. Einige der rabiatesten Faster waren die 

Pharisäer. In dem Gleichnis vom selbstgerechten Pharisäer und dem Zöllner in Lukas 18:9 zitiert 

Jesus den Pharisäer mit den Worten: „Gott, ich danke dir, daß ich nicht bin wie die übrigen der 

Menschen: Räuber, Ungerechte, Ehebrecher oder auch wie dieser Zöllner. Ich faste ja auch 

zweimal in der Woche.“  Ausgerechnet sie, die religiöse Elite der Schriftgelehrten und Pharisäer 

wurden von Jesus immer wieder als Heuchler entlarvt! In der Bergpredigt sagt Jesus in Matthäus 

6:16-18 (NL) „Wenn ihr fastet, so tut es nicht öffentlich wie die Heuchler, die blass und nachlässig 

gekleidet herumgehen, damit die Leute sie für ihr Fasten bewundern. Ich versichere euch: Das ist 

der einzige Lohn, den sie jemals dafür erhalten werden. Wenn du fastest, dann kämme deine 

Haare und wasche dir das Gesicht. Dann wird niemand auf den Gedanken kommen, dass du 

fastest, außer deinem Vater, der weiß, was du in aller Stille tust. Und dein Vater, der alle 

Geheimnisse kennt, wird dich dafür belohnen.“ 

 

Fasten ist nicht mehr als ein religiöses Ritual wenn unsere Motive nicht stimmen und unser Herz 

böse ist. Ähnlich aufschlussreiche Verse zum Thema Fasten finden sich in Jesaja 58. Das ist ein 

etwas längerer Text (HfA), aber ich denke er wird uns eine Menge Fragen beantworten. 

 

„Was für einen Sinn hat es, jammern sie, dass wir Fasttage abhalten und deinetwegen 

Entbehrungen auf uns nehmen? Du beachtest es ja gar nicht! Darauf sage ich, der Herr: Seht 

doch, was ihr an euren Fasttagen tut! Ihr geht euren Geschäften nach und beutet eure Arbeiter 

aus. Ihr fastet zwar, aber ihr seid zugleich streitsüchtig und schlagt sofort mit der Faust drein.  

Darum kann euer Gebet nicht zu mir gelangen. Ist das vielleicht ein Fasttag, wie ich ihn liebe, 

wenn ihr auf Essen und Trinken verzichtet, euren Kopf hängen lasst und euch im Sack in die 

Asche setzt? Nennt ihr das ein Fasten, das mir gefällt?  

 

Nein, ein Fasten, wie ich es haben will, sieht anders aus! Löst die Fesseln der Gefangenen, nehmt 

das drückende Joch von ihrem Hals, gebt den Misshandelten die Freiheit und macht jeder 

Unterdrückung ein Ende! Ladet die Hungernden an euren Tisch, nehmt die Obdachlosen in euer 

Haus auf, gebt denen, die in Lumpen herumlaufen, etwas zum Anziehen und helft allen in eurem 

Volk, die Hilfe brauchen! Dann strahlt euer Glück auf wie die Sonne am Morgen und eure 

Wunden heilen schnell; eure guten Taten gehen euch voran und meine Herrlichkeit folgt euch 

als starker Schutz. Dann werdet ihr zu mir rufen und ich werde euch antworten; wenn ihr um Hilfe 

schreit, werde ich sagen: Hier bin ich!  Wenn ihr aufhört, andere zu unterdrücken, mit dem Finger 

spöttisch auf sie zu zeigen und schlecht über sie zu reden, wenn ihr den Hungernden zu essen 

gebt und euch den Notleidenden zuwendet, dann wird eure Dunkelheit hell werden, rings um 

euch her wird das Licht strahlen wie am Mittag.  

Ich, der Herr, werde euch immer und überall führen, auch im dürren Land werde ich euch satt 

machen und euch meine Kraft geben. Ihr werdet wie ein Garten sein, der immer genug Wasser 

hat, und wie eine Quelle, die niemals versiegt. Was seit langer Zeit in Trümmern liegt, werdet ihr 

wieder aufbauen; auf den alten Fundamenten werdet ihr alles von neuem errichten. Man  

wird euch das Volk nennen, das die Lücken in den Stadtmauern schließt und die Stadt  

wieder bewohnbar macht.“ 
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Was sehen wir hier? Wir können fasten bis wir aussehen wie ein Besenstil, wenn wir es nicht in der 

rechten Haltung tun, dann ist es völlig umsonst. 

 

• „Löst die Fesseln der Gefangenen, nehmt das drückende Joch von ihrem Hals, gebt den 

Misshandelten die Freiheit und macht jeder Unterdrückung ein Ende!“ Sehe zu, dass du 

Gefangene frei lässt. Jetzt sagst du vielleicht:  „Wen halte ich denn gefangen?“ Und wie sieht es 

denn aus mit Menschen denen du nicht vergeben hast? Die du im Groll gebunden hältst? 

Unvergebenheit ist eine Form geistlichen Bindens. Lass los! Vergib! Das ist ja nicht nur ein 

wohlgemeinter Rat, das ist ein Gebot. Mit einer Warnung: „Wenn wir nicht vergeben, wird Gott 

auch uns nicht vergeben!“ 

• „Wenn ihr aufhört, andere zu unterdrücken, mit dem Finger spöttisch auf sie zu zeigen 

und schlecht über sie zu reden, dann wird eure Dunkelheit hell werden, rings um euch her wird 

das Licht strahlen wie am Mittag.“ Hör auf schlecht über andere zu reden und mit dem Finger 

auf sie zu zeigen.  

Aus diesen Versen geht hervor, dass Gott deine Gebete erhören will!  

 „Ihr werdet zu mir rufen und ich werde euch antworten; wenn ihr um Hilfe schreit, werde ich 

sagen: Hier bin ich!“ 

• Es geht hervor, dass Gott Licht in dein Leben kommen lassen will. Licht ist Offenbarung. 

Fasten ist ein Weg Offenbarung über Probleme und Nöte von Gott zu erlangen. 

• Es geht hervor, dass Heilung und Wiederherstellung möglich ist – von Krankheiten, von 

Süchten, von zerbrochenen Beziehungen. 

• „Ich, der Herr, werde euch immer und überall führen!“ Das ist die Verheißung der Hand 

Gottes auf unserem Leben – wissen, was Er mit uns vorhat. Führung, Wegweisung. 

• „Auch im dürren Land werde ich euch satt machen und euch meine Kraft geben.“ 

Inflation, Rezession, Preisanstieg, 800 Euro Kaltmiete für 2 Zimmer: Egal was kommt, wir werden 

satt! 

• Wir werden ein Garten sein der immer genug Wasser hat. Jesus sagte „Aus eurem Leib 

werden Ströme lebendigen Wassers fließen!“ Wir können denen Wasser des Lebens geben, die 

es suchen! 

• „Was seit langer Zeit in Trümmern liegt, werdet ihr wieder aufbauen; auf den alten 

Fundamenten werdet ihr alles von neuem errichten.“ Die Verse sagen uns:  Wir sind Seelsorger, 

Menschen, die kaputte Beziehungen wiederherstellen können. Die anderen helfen ihre Ehen und 

Beziehungen wieder bewohnbar zu machen! 

• „Man wird euch das Volk nennen, das die Lücken in den Stadtmauern schließt und die 

Stadt wieder bewohnbar macht!“ Viele Gemeinden erleben auf Jahre ein Kommen und Gehen. 

Sie wachsen nicht. Menschen kommen und gehen. Sie sind wie Städte mit jeder Menge Lücken 

in den Stadtmauern. Wir haben die Verheißung diese Lücken zu schließen und die Stadt sicher 

und bewohnbar zu machen. Dass Leute sich wohl und geborgen fühlen und sesshaft werden! 

 

Jesaja 58 enthält eine Fülle von Hinweisen, was wahres Fasten beinhaltet und welche 

Verheißungen darauf ruhen. Ich habe nicht den Schatten eines Zweifels, dass die kommenden 

Wochen einen Durchbruch bringen werden. Für uns als Einzelne und für uns als Gemeinde. Erst 

für uns als Einzelne, weil es eine Zeit sein wird, wo wir geistlich wachsen und wo wir frei werden 

von Dingen, die uns im Glauben hindern. Und dann werden wir zubereitet für die Ernte und 

Gemeinde bauen. Noch einmal: Das effektivste Werkzeug und der mächtigste Arbeiter der Ernte 

ist ein authentischer Christ! Lasst uns in die richtige Haltung kommen und mit Fasten und Gebet 

im kommenden Monat ein neues Kapitel C3 Geschichte schreiben. „Und ich hörte die Stimme 

des Herrn, der sprach: Wen soll ich senden, und wer wird für uns gehen? Da rief die ganze C3 

Hanau: Hier sind wir Herr, sende uns!“ Zum Schluss: Wenn du auf Essen verzichten willst – 

besonders wenn es für eine längere Zeit ist - und du hast es noch nie zuvor gemacht solltest du 

dich unbedingt vorher ärztlich beraten lassen. 

Wann fangen wir an? Wir machen den Oktober zu unserem Gebets- und Fastenmonat. So 

 etwas muss vorbereitet sein. Und vor allem müssen wir selbst uns vorbereiten und überlegen,  

wie jeder Einzelne diese Zeit gestalten möchte. 


